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Nr. 107. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Nertreter in den Nachbarstädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
W. Modrow, Druga 70) Dzorkow: Amalie Richter, Neuftadt 505) Pabianice: Julius Walta, Slenklewieza 8) Tomaſchow: Rſchar 


Die „Eedzer Holkszeitung' erſchelnt taglich früh. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Iuln⸗ 
Rrterte Beilage zur Eodzer Volkszeitung“ belgegeben. Abonnements. 
Preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch dfe poſt Zl. 4.20, 
Wochentlich Zl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90, Poſiſchecktonto 63.508 
Beſchaſtoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech ſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis 6. 

Privattelephon des Schriſtleſters 28-45. 


Anzeigenpreiſe: Die flebengeſpaltene Millimeter» 
zelle Jo Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 


Alexandrow: Winzenty Rösner, Parzerzewila 16 


| Optata pocztowa ulszczona ryczaltem 1 
Einzelnummer 20 Groſchen. 
— — Dr nn 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
Vereinsnotizen und Finkündigungen im Text für - 
die Drudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland — 100 prozent Zuſchlag. 


Bialyftot: B. Schwalbe, Stoteczua 43; Konſtantunow; 
Wagner, Bahnſtraße 68; Z3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


tota 437 Zatierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinffiego 13 Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Der 1. Mai. 


Das ift dieſes Feſtes Glanz und Größe: Nicht 
von der Hand der Ueberlieferung haben wir es 
empfangen, nicht ſchwebt es als Erinnerungsfeier 
geſpenſtiſch um die Gräber der Vergangenheit. Aus 
dem lebenden Gefühl des Proletariats iſt es ent⸗ 
ſprungen, den Hoffnungen und Leiden der Gegen: 
wart iſt es Bild und Ausdruck. Wohl ſind Acht⸗ 
fundentag und allgemeines Wahlrecht, die vor 
37 Jahren die erſte Feier des 1. Mai als ſeine 
ampfloſung ausſprach, nun erkämpft und eroberter 
Beſitz der Arbeiterſchaft. Aber Beſitz ſind ſie nur 
ſofern, als die Bewegung, die fie errungen, die 
nergien in ſich birgt, fie zu wahren. 
Das allgemeine Wahlrecht des einſtigen Hof⸗ 


h fens und Sehnens hat ſich in der Erfüllung zur 


demokratiſchen Republit, der Achtſtundentag zum 
ausgreifenden Syſtem ſozialiſtiſcher Geſetze erweitert. 

as vor einem Menſchenalter ein feiner und hoher 
Wunſch ſchien, das hat die fieghafte Kraft des Bro: 
N in der Verwirklichung weit überboten. 
Allein das Verwirklichte, das kühn Erreichte — 
die Repubkit, die Demokratie, wie die fozial⸗politl⸗ 


% ſchen Errungenſchaften — es iſt doch einzig in dem 


Sillen des Proletariats verankert, hat außerdem 
ö Die Gewalten des 
apitalismus, die reaktionären Mächte, denen wir 
eden Fußbreit Freiheit, jedes Stückchen Arbeiter⸗ 
im zäheſten Ringen abgewonnen haben, ſie 


uſchläge der Reaktion, muß gegen die Vorſtöße 
es Kapitalismus in täglichen Kämpfen behauptet 
Iſt nicht die Arbeitsloſenunterſtützung 
ahr um Jahr der Gegenſtand monatelanger par: 


> Aamentarifcher Feldzüge? Der Arbeiter muß ſtünd⸗ 


ch erwerben, was er beſitzt. Darum iſt Sinn und 
nhalt des Maifeſtes lebendig und gegenwärtig 


wie am erſten Tag. 


Und doch umfaßt dieſe fo lebensvolle und ge- 


. genwartsſtarke Feier die reichſte Fülle der Erin⸗ 


nerungen. Den ungeheuren Wandel in den Ge⸗ 
ſchicken der Arbeiterſchaft, den das letzte Menſchen⸗ 
begleitete das Feſt als ihr 


enden Kräfte war. Doch verflicht ſich auch hier 
ergangenheit und Gegenwart zu einem lebendigen 
Indem einſt Wahlrecht und Achtſtunden⸗ 


ulturwelt und wie durch einen Zauberſchlag das 
roletariat aller Völker und Staaten zu einem 
eſte der Verbrüderung vereinigten, wurde in die⸗ 
am unerhörten Aufmarſch der Millionen die Idee 


einer internationalen, nach ſozialiſtiſchen Zielen ge⸗ 


I zichteten, proletariſchen Bewegung, und in dem Ent⸗ 


1 0 der bürgerlichen Welt zudem der Klaſſen⸗ 
a pf, zur unmittelbaren Anſchauung. In den See⸗ 
n von Millionen wurde die Idee des Sozialis⸗ 


4 * 105 durch die Tat des an dieſem Tage interna⸗ 


i tal 
geboren 


einheitlich handelnden Proletariats erſt 


Nach dreißigjährige Entwicklung find nun 
kirbeiterbewegung und Sozialismus 15 Emhele 
ENTER geworden. Und dennoch bedürfen wir 
n und mahnenden Wirkung des Mai⸗ 
. wie beim erſten Anbeginn. Vor Augen tritt 
m Proletariat an dieſem Tage ſeine überwälti⸗ 


g 5 gende, alle Bande übergreifende Macht. 


Ein politiſches Manöver. 


Die Regierung hat am 21. April überhaupt nicht dimiſſioniert. 


Das Geheimnis, das die Vorgänge am 21. April, 
an dem Skrzynſki die Geſamtdimiſſion des Kabinetts 
einreichte, umgibt, beginnt ſich allmählig zu lüften. 
Dazu hat nicht zuletzt die ſcharſe Kritit beigetragen, 
die der Staatspräfident wegen der „Nichtannahme“ der 
Dimiſſion ausgeſetzt war. Die Kritit ſtützte ſich haupt⸗ 
ſächlich auf den Umſt and, daß die „Nichtannahme“ der 
Dimiſſion widerrechtlich erfolgt ſei, denn nach dem 
Ausſcheiden der beiden ſozialiſtiſchen Miniſter beſtanden 
nicht mehr die Vorausſetzungen, die bei der Bildung 
der Regierung maßgebend waren. 

Sowohl in einer Republik als auch in der konſti⸗ 
tutionellen Monarchie erhält nur der Akt Rechtskraft, 
der vom Staatspräſidenten unterzeichnet und von dem 
verantwortlichen Miniſter gegengezeichnet iſt. Wie nun 
als ziemlich ſicher gilt, iſt ein Art, in dem der Staats⸗ 
präſident die „Nichtannahme“ der Dimiſſion ausſpricht, 
gar nicht verfertigt worden, denn andernfalls hätte 
man das Dokument im „Monitor Polſti“ abgedruckt. 

Was der „Monitor Polſti“ in der letzten Nummer 
im unoſſiziellen Teile bringt, ift nur ein Bericht über 
den Verlauf der Unterredung, die Skrzynſki mit Woj⸗ 
ciechowſti im Belvedere hatte. Wer zwiſchen den Zei 
len zu leſen verſteht, dem kann es nicht entgehen, daß 
Skrzynſti ſich wohl mit der Üpficht, die Dimiſſion des 
Geſamtkabinetts einzureichen, nach dem Belvedere be⸗ 
geben hat, doch daß während der ganzen Konferenz 
keine Rede von dieſer „Abſicht“ war. Y 


Es iſt daher anzunehmen, daß Skrzynſti von vorn⸗ 


herein beſchloſſen hatte, erſt in 2 Wochen zurückzutreten. 
Das Kommunique, das bekanntgegeben wurde und in 
dem es hieß, daß der Staatspräſident die Dimiſſion 
nicht angenommen habe, war alſo nichts weiter, als 
ein politiſches Manöver, um auf den Staats⸗ 
präſidenten die Verantwortung für die entſtandene 
Lage zu wälzen. ö 

Die Rolle, die der Staatspräſident dabei geſpielt 
hat, war demnach keine böſe Abſicht, denn es lag ihm 
fern, durch die „Nichtannahme“ der Dimilfion zu ma: 
nifeftieren, daß das Chieno⸗Piaſt⸗Rumpfkabinett 
fein Vertrauen beſitzt. 


Verhandlungen zwiſchen 
der „Wyzwolenie“ und der P. P. S. 

Zwiſchen der Wnzwolenie und der P. P. S. werden 
ſeit einigen Tagen Verhandlungen zwecks Bildung eines 
Links blocks geführt. An den Verhandlungen nehmen 
teil: die Abgeordneten Moraczewſki, Ponczek und Nie: 
dzialkowſti von der P. P. S. und die Abgeordneten Po⸗ 
niatowſki, Putek und Lypacewicz von der „Wyzwole⸗ 
nie“. Wie verlautet, ſoll bereits eine Einigung in 
wirtſchaftlichen Fragen erzielt worden ſein, indem die 
„Wyzwolenie“ zum Wirtſchaftsprogramm der P. P. S. 
einige Ergänzungsanträge ſtellte, durch die die Inte⸗ 
reſſen der Bauern gewahrt werden ſollen. Man hofft, 


daß es möglich ſein werde, bis Dienstag auch eine 


Einigung in politiſchen Fragen zu erzielen. 


Die Vorarbeiten 
zur Maifeier in Warſchau. 


Die jozialiftiihen Organſſationen der Stadt 
Varſchau rüſteten geſtern den ganzen Tag, um die 
heutige Maifeier zu einer machtvollen Kundgebung 
zu geſtalten. 

Swel Stunden lang kreiſten über Marſchau 
Flugzeuge, die Flugblätter abwarfen, in denen die 

P. S. zur Demonſtration auf dem Theaterplaß 
ſowie zu den Abendfeiern auffordert. 
* 


Auch die Polizei und die Faſchiſten 
ſind an der Arbeit. 


Im Donnerstag und Freitag wurden gegen 
100 Perſonen verhaftet, die des Kommunismus ber- 


orientierten 


dächtigt ſind. Die Polizei hofft auf dieſe Meiſe, die 
Kommuniſten altionsunfähig zu machen, um Demon- 
ftrafionen der Kommuniften zu verhindern. 

Die faſchiſtiſchen Studentenorganſſationen haben 
beſchloſſen, ſich im Aniverſitäts hofe zu verſammeln, 
um eine Gegendemonſtration zu veranſtalten. 


Ausſchreitungen faſchiſtiſcher 
Studenten. 


Das Warſchauer Akademizerbomitee, das die 
rechtsgefärbten und faſchiſtiſchen Studenten vereinigt, 
berief für vorgeſtern eine Derfammlung in der Phil. 
harmonie ein. Die Derſammlung wurde zu Propa- 
gandazwecken unter der Loſung „Dolbswacht“ ein- 
berufen, u. zw. ſollte zur Organiſierung regelrechter 
faſchiſtiſcher Kampfteupps geſchritten 
werden. Ale Kampfmittel ſollen der Stochun d 
die Fauſt dienen. 

Nach einigen aufregenden Reden warfen ſich 
die Faſchiſten unter großem Gebrüll auf die linbs⸗ 

0 Studenten, fie als Bolſſchewiſten und 
Derbrecher hinſtellend. 

Als ein „faſchſſtiſcher“ Antrag angenommen 
wurde, proteſtierte die ſozialiſtiſche Jugend dagegen 
und wollte einen Gegenantrag einbeingen. Da ihr 
dieſes rundweg abgeſchlagen wurde, riefen fie: Vir 
verlangen Mortfreiheit! Nieder mif dem Faſchis⸗ 
mus! Als die Sozialiften darauf unfer dem Geſang 
der „Roten Fahne“ den Saal verließen, ſtürzten 
ſich die Faſchiſten mit Stöcken auf fie. Es entſtand 
ein allgemeines Handgemenge. Ueber 10 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. 

„Nachdem Ruhe eingetreten war, formierten ſich 
die faſchiſtiſchen Studenten zu einem Suge und zogen 
nach dem Grabe des Unbekannten Soldaten. Hier 


wurde die Hymne abgeſungen und ein Kranz nieder- 


gelegt. Hierauf zogen fie bon die ifalienifche Gefandf- 
ſchaft und brachten Hochrufe auf Muſſolini aus. 

Während der ganzen Seit verhielt ſich die 
Polizei ſelbſtverſtändlich neutral, wurden doch nur 
Sozialiſten verprügelt. 

* * 

Geſtern abend fand eine Derſammlung der 
Studenten der „Bruderhilfe“ ſtatt, auf der gegen 
die Ereignifje in der Philarmonſe profeſtiert wurde. 
Die faſchiſtiſchen Studenten verſuchten auch hier das 
Aebergewicht zu erlangen und die „fätige“ Aktion 
anzuwenden. Als Opfer dieſer Aktion fiel eine 
Studentin, die von ihren faſchiſtiſchen Kollegen 
berprügelt wurde. 8 


General Szeptycki verurteilt. 


Nachklänge zum Duell zwiſchen Szeptyeki 
und Stpiczynſki. 
(Von unſerem Warſchauer D. Berichterſtatter.) 


Das Duell zwiſchen dem General Szeptycki und 
dem Redakteur Stpiczynſki hat feinerzeit viel Staub 
aufgewirbelt. Da die Zweitämpfe verboten find, wurde 
Stpiezynfti vom Bezirksgericht und Szeptycki vom mi⸗ 
litärgericht zur Verantwortung gezogen. 

Das Warfhauer Bezirksgericht verurteilte Stpi⸗ 
czunſki zu 2 Wochen Arreſt. General Szeptycki hingegen 
wurde vom Militärgericht freigeſprochen. 

Gegen den Freiſpruch legte der Staatsanwalt beim 
höchſten Militärgericht Berufung ein. Geſtern wurde 
nun in diefer Angelegenheit verhandelt. Die Anklage 


vertrat Oberſt Luboziecki, der darauf hinwies, daß dem 
General Szeptycki andere Mittel zu Verfügung ftanden, 
ſeine Ehre zu retten, als der Zweikampf. 

Nach der Rede des Staatsanwalts wurde Szep⸗ 
tycki das Wort erteilt, der ſich ſelbſt verteidigte: 


L o Db % Dole ge ling 


— Ich danke für die Worterteilung, aber ich habe 
nichts zu ſagen. 

Darauf zog ſich das Gericht zu einer kurzen Be⸗ 
ratung zurtick und fällte das Urteil, das auf 7 Tage 
Arreſt für den Angeklagten lautete. 

ir Ueteil hat in Militärkreiſen großes Auffehen 
erregt. 


Die Beamten erhalten die 
Gehälter ausgezahlt, 


da das Budgetproviſorium auch vom Senat 
angenommen wurde. 


Dasſelbe Schaufpiel wie im Sejm wiederholte 
ſich auch im Senat bei der Aueſpeache über das 
Budgelproviſorium für Mai und Ju i, die Rechts- 
partelen ſchwiegen. Die Linkeparfeien hingegen 
bekämpften in äußerſt ſcharfer Weſſe das Sanierungs- 
programm des Finanzminiſters und das Budget- 
probiſorium. 

Nach der Rede des Senators Rotenſtreich 
fühlte ſich Finanzminiſter Sdziechowſbi veranlaßt. 
einige Eeblärungen abzugeben. Was er ſagte, war 
jedoch nur eine glatte Wiederholung deſſen, was er 
bereits im Seim und in den Kommiſſionen ge- 
ſagt hatte. 

Senater Posner von der P. P. S. beſtiſierte 
fehe ſcharf die polnische Handelspolitik. Ee wies 
darauf bin, daß Polen ſtändige Sollkriege mit faſt 
allen Ländern führe. Polen könne ſich wirtſchaftlich 
nur in Anlehnung an Europa entwickeln. Senator 
Poſner ſowie die nachfolgenden Redner, u. zw. die 
Senatoren Woznicki (Wy zwolenie), Kezyzanowfbi 
(Aeheite blub) ſprachen ſich gegen das Probpiſorjum 
aus. In der Abſtimmung wurde das Peobijorium 
in dem vom Seſm beſchloſſenen Wortlaufe an- 
genommen. 

Mach einer Unterbrechung wurde zur Aus- 
ſprache über die Gejeßvorlaae zur Anterſtützung der 
Sinkinduſtrie geſchritten. Die Vorlage wurde an— 
genommen. 7 

Senator Kas zuica referierfe darauf die Dor- 
lage über die Dienftverhältnifje der Lehrer. Die 
wichtigſlen von der Kommiſſion zu dieſer Vorlage 
eingebrachten Anträge wurden angenommen. 

Su erwähnen iſt noch, daß die Antwort des Kriege 
miniſtere auf die Jaterpellation betreffe der unge- 
funden Verhältniſſe in der Armee an die Kommij- 
ſion überwieſen wurde. 

Die nächſte Sitzung findet am 12. Mal flaff. 


Die ſchleſiſchen Agrar ier fordern 
130000 polniſche Landanbeiter. 


Die polniſche Wanderarbeiterfrage, die im preu⸗ 
ßiſchen Landtag erörtert wurde, wird in der ſchleſiſchen 
Preſſe zwiſchen Rechts⸗ und Linksparteien neuerdings 
wieder heftig umſtritten. Der Schleſiſche Landbund 
fordert die Wiederzulaſſung eines Kontingents von 
130000 polniſchen Wanderarbeitern mit 
dem Hinweis auf angebliche Leutenot Die Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung der Städte halte die landwirtſchaft⸗ 
kundigen Erwerbsloſen von der Rückkehr auf das Land 


zurück, 
Die ſozialdemokratiſche Preſſe weiſt die Kritik an 
der angeblich zu hohen Erwerbsloſenfürſorge zurück, 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(32. Fortſetzung.) 

Etich begleitete feine Gälte hinaus bis zu dem 
Schlitten, der in einer Entfernung von vielleicht zweihundert 
Schritten auf der breiten Fahrſtraße hielt. 

„He, Franz!“ rief Herr von Eggert ſchon von weitem 
dem Katſcher zu, „wach“ auf, mein Sohn! Du ſcheinſt 
wohl eingedufelt zu fein? Allons, marſch — —“ 

Der junge Förſter half ihnen in den Schlitten. Sorg ⸗ 
lich legte er die warme Decke über Jutta und steckte ihre 
Füße in den Fußſack Als er die kleine, feſte Mädchen- 
hand mit faſt zärtlichem Druck in der ſeinen fühlte, zitterte 
er. Ste lächelte ihn an; er ſah es wohl in dem unge 
wiſſen Schein der Laterne. 

„Auf Wiederſehen, Sonntag! Grüßen Sie daheim!“ 
rief fie. 

Langlam ging er zurück. Ihm war das Herz voll, 
und unruhig kreiſte fein Blut in den Adern. Jutta von 
Eggert! Was hatte das kapriztöſe Mädchen aus ihm ge⸗ 
macht! Abſichtlich kreuzte ſte ſeinen Weg das fühlte er 
wohl Wie oft begegnete er ihr in feinem Revter, zu Fuß, 
zu Rad, häufig auch im Dorfe; fie wußte genau, wann 
er feine Pofſtſachen holte! 

Und ſprach fie mit ihm, war fie heute freundlich, 
morgen dagegen beachtete ſie ihn kaum, war hochmütig, 
berablafiend, daß er vor Empörung und Zorn die Hände 
ballte. Und doch hatte das ſchlanke, feingliedrige Geſchöpf 
von ſeinen Gedanken ſo Beſitz genommen, daß er die 
Tage zu den verlorenen zählte, an denen er fie nicht 
geſehen 

Wie es gekommen, er wußte es ſelbſt nicht. 

13. Kapitel. 


a Frau Oberförfter von Eggert empfing am Sonntag 
ihre Gäfte ſehr freundlich. 


indem ſie darauf aufmerkſam macht, daß die niederen 
Barlöhne der oſtdeutſchen Landarbeiter ihre Abwan⸗ 
derung nach anderen Arbeitsplätzen ohnehin in Gang 
halten. 


Der Mörder Lindes verrückt? 


Die Militärftaatsanwaltichaft hat veranlaßt. daß 
der Mörder des Präſidenten der Poſtſparkaſſe Linde, 
Zezmielewjßi, Merzten zur Anterſuchung ſeiner Gei- 
ſtesverfaſſung übergeben werden ſoll. Te zmielewſbi 
wurde bereits der Anſtalt in Tworbi eingeliefert, 

Es iſt doch verſchieden bei uns in Polen. Einen 
Mörder ſtempelt man zum Märtyrer, den anderen 
erblärt man für verrückt. 


Berlin feiert den 1. Mai. 


Die Berliner ſozialdemobeattſchen Organijafio- 
nen beſchlofſen, den 1. Mai feierlich zu begehen. 
Die Berliner Stadtverwaltung hat dieſen Tag als 
Sriertag für die Kommunalarbeiter und die ſtädtiſchen 

ngeftellten anerkannt. Die Setzer werden ſo 
arbeiten, daß die Tagesblätter heute vormittags 
herauskommen, wonach eine Unterbrechung bis zum 
3. Mai erfolgt. 


[Gegen Beneſch' diplomatiſche 


Weisheit. 


Anfrage im engliſchen Unterhauſe 
an Chamberlain. 


Chamberlain wurde am Mittwoch im Unter- 
hauſe von Wegowood (Mebeitsparkei) interpelliert, 
wie ſich die engliſche Regierung zu dem Standpunkt 
des iſchechiſchen Miniſterpräſidenten Beneſch ſtelle, 
der es Deutſchland berbieten wolle, ſich in 
irgendwelhem Neutralitäte paßte zu verpflichten. 

Chamberlain erklärte, doß die engliſche Regie 
rung bis zur Stunde heiner lei Schritte unter- 
nommen habe, um bei der deutſchen Regierung hin- 
ſichtlich des deutſch-ruſſiſchen Vertrages vorſtellig zu 
werden. England habe durch ſeinen Botſchafter in 
Berlin vor Abſchluß des Derfrages der deutſchen 
Regierung mitteilen laſſen, welchen Wert ſie der 
Dergewiſſerung beilege, daß Deutſchland ſich nicht 
durch irgendwelche Abkommen die Hände binde 
gegenüber den Abmachungen bon Locarno. Die 
deutſche Regierung habe die bekannte Erklärung ab- 
gegeben, wonach ſie nicht beabſichtige, ihre Tocar- 
noer Abmachungen zu desavouſeren. Chamberlain 
erklärte weiter, er ſei der feſten Ueber zeugung, daß 
auch bei Nachprüfung des Vertragstextes fein Anlaß 
zur Beſorgnis beſtehen würde. 


Vor einer neuen Offenſive 
gegen Abd⸗el⸗Krim. 


In Paris werden gegenwärtig ganz peſſimiſtiſche 
Nachrichten über die Friedens verhandlungen mit 
Abd-el- Keim verbreitet. Man rechnet ſtark mit 
einem vollſtändigen Abbruch der Derhandlungen. 
Die Seitungen fügen hinzu, daß Marſchall Petain 
ſich zur Abreiſe nach Marokko rüſtet, um die Früh- 
jahesoffeaſibe gegen die Kifleute vorzubereiten. 


Schon in der geräumigen Diele, die mit vielen Ge 
weihen und Jagdtrophäen geſchmückt und im Stile einer 
oberbayeriſchen Bauernſtube gehalten war, kam idnen 
Jutta entgegen. i 

„Ich freue mich, daß Sie Wort gehalten haben. Nun 
wollen wir deute mal vergnügt ſein! Der Kaffee wartet 
ſchon und Vater hat Durſt,“ lachte fie. 

Lore küßte Frau von Eggert die Hand. Die Ober 
förſterin war ſichtlich überraſcht von der Schönheit und 
Anmut der jungen Lehrerin. Dazu ihr angenehmes Be⸗ 
nehmen. Man fah, daß fie in dem vornehmen Haufe, in 
dem fie in Stellung war, manches gelernt hatie. 

Frau Berger mußte auf dem Sofa Platz nehmen; 
die jungen Mädchen setzten ſich zuſammen, während Erich 
vom Doerförfter in Beſchlag genommen wurde. Der rauchte 
behaglich feine Pfeife und plauderte. Lore mußte man- 
ches aus München erzählen, auch von der Familie, bei der 
fie weilte, 

Wie ein Gruß aus der Welt, in der ſie früher hei⸗ 
mild geweſen, war das für die Oberförſterin, die ſich nie 
fo ganz wohl in der Stille und Abgeſchloſſenheit fühlte, 
die ihres Mannes Beruf mit ſich brachte. Deshalb war 
fie auch oft und lange mit der Tochter verreiſt. die fetzt 
aber merkwürdigerweiſe noch nicht wieder den Wunſch nach 
einer Reiſe ausgeſprochen hatte 

Frau Berger war der Oberförſterin nicht unſympa⸗ 
thiſch; ſie ſagte ihr ſogar mehr zu, als die beiden Gute» 
beſttzersftauen, mit denen zu verkehren fie ab und zu doch 
gezwungen war. 

Der Frau baftete etwas Vornehmes. Ruhiges und 
Ergebenes an, fo, als fei fie durch ein ſchweres Leid ge⸗ 
gangen. Seine Spuren waren in dem noch immer ſchönen 
Geſicht unverwiſchbar gezogen. 

Noch während fie beim Kaffee ſaßen, erklang das 
luftige Schellengeläut eines Schliitens, der in den Hof der 
Oberförſterei einfuhr. 

„Nanu? Herr von Eggert ſtand auf, um nad 
zuſehen. 
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Ar. 101 


England und die nächſte Be 


Völkerbundtagung. 


Auf eine Anfrage im Unterhauſe erklärte . ui 


Außenminifter Chamberlain, das Hauptziel des eng 
Miederzufammenteift des 


lichen Derteeters beim 
Bölberbundrates werde fein, die Sulaſſung 
lands unter Gewährung eines ſtän digen 
ſitzes herbeizuführen. Angeſichts der 
Märztagung geſchoffenen neuen Lage werde aber 
Großbritannien zu der neuen Ratsfigung frei von 
allen Derpflid 
Forderungen andrer Mächte gehen. 


r — ——— 


Lokales. 
Maifeier 1926. 


Aus tieſſter Bruſt hervor 

Tön’ jetzt an unſer Ohr 

Am 1. mal, 

Was unfer Herz bewegt, 

Was ſich im Innern regt, 

Laut % rel's in alle Welt unſ're Partei, 


Hoch iſt das Zlel und ſchön, 
Dem wir entgegengehn, 
Dem wir uns weihn! 

Weg Kapitalismus! 

Hoch Sozlallsmus! 


Deutſch⸗ 


Dies mög vor Augen ſteh'n ſtets der Parte. f 


Auf diefes Ziel blickt hin! 

Und ſtimmt mit frohem Sinn 

Alle darein: 

Das wollen halten wir! 

So handeln für und für! 

Dann trägt den Sieg davon unſ're Parteil 


Doch auch die Freundſchaſt fand 
Gar manches Unterpfand 

In unfern Reihn! 

Stark ift das Mißgeſchſck ! 
Stärker der Freundſchaſt Glück! 


tungen gegenüber etwaigen 


ae 
in den 


 dörmitt 
Beunn: 
werden 
erteilen 


Sie knüpft ein feſtes Band um oke parte. * AR 2 


Wenn wir zu jeder Zeit 

Im Glücke und im Leid 

Freunde woll'n fein; 

Wenn fie zu jeder Helſt 

Ein Hort der Freunoſchaft iſt, 

Dann blühet und gedeiht unſre Partel. 


drum laßt in diefer Stund“ 
Aufs neu mit Herz und Mund 
Der d. S. A. P. uns welhn! 
Ruf’ jeder, was er kann, } 
Ruft alle, wie ein Mann: * 
Hoch lebe unfer Bund! hoch die Parteil 


Anläßlich des 1. Mai 1926 von Abt, Fglerz. 


Auf zur heutigen Demonſtration! 
Heute früh um 9 Uhr verſammeln ſich die 
Mitglieder und Freunde aller vier ſozialiſtiſchen 
Parteien, darunter auch die Poale-Zion, die 
ſich am letzten Tage angeſchloſſen hat, 
dem Waſſerring. Hier wird ein Zug Tor 


au, 5 


miert, der durch die Gluwna⸗, Petrikauer“ hit 
und Nowomiejfla: Straße nach dem Baluter en 


Ringe zieht. Von einigen Tribünen werden 8 
Bronisla“ Toren 
Ziemiencki, die Abgeordneten Kroniß u 


der bisherige Arbeitsminiſter 


„Das find Hellwigs! Ich kenne das Geläut!“ 


Jutta, Über deren reizendes Geſicht ein verdrießlicher Zug 2 t de 


glitt — heute paßte ihr dieſer Beſuch gar nicht. 


Die ewig neugierige Frau Rıttergutsbeliger von 


Hellwig war gar nicht ihr Fall — Nie, die lid fetzt ſchn 


als ihre Schwiegermutter auffpielte und 


Tonarten pries, als ſei er der vollkommenſte, ſchönſte, in!; 


5 7 0 
1 8. 


den Sohn in allen 


Im 


telligenteſte Menſch unter der Sonne! Ja, wenn er Leiter 925 
der andere geweſen wäre, zu dem ihre Blicke fetzt deimlich 2 Sera; 
flogen — in deſſen Augen es immer fo heiß und glück) zaleihe für 
aufleuchtete, wenn er ſie ſah — —. 2 Mann 1 
Und ſte bemerkte auch den Schatten auf Erich Bergers zu Und Kalisch 
Geſicht, als jetzt wirklich die Hellwigs ins Zimmer traten. Er Wala zu 8 
„Meine liebe Frau Oberförſter, wir wollten Suu denim 195 
nur auf ein Minlichen „Guten Tag“ ſagen! — — N. Ra vi genannt 
nein, wir wollen nicht ſtören, Ste haben ja Beſuch, fat A bellen 
Frau von Hellwig. 51 des ahl 57 
Ihre Begrüßung der Familie Berger, die fie ja | act, for 
auf Lort kannte, fiel ziemlich von oben herab aus. N . ap werd 
das Ende vom Liede war doch — trotz anfänallcher 15 umme zu 
wehr — fie blieben da, legten ab und ließen ſich dänn d 
nieder. Mit der Gemütlichkeit war es vorbei, wie June deworden 
bedauernd bei ſich feſiſtellte. den. f in die 
Hochmütig begrüßte der Sohn, der Leutnant, m 1 ach ein e 
Revierförſter — mußte der Kerl denn überall da bei ſe 1 Aerzte in 
Aber deſſen Schweſter — Donnerwetter, das er; 5 IB Wollen d 
ein Weib! Vor Erſtaunen fiel ihm beinahe das 10 fin. Fü 8 
meidliche Monokel aus dem Auge — die übertrumpfte 19 in pee Vi 
noch die reizende Krabbe, die Jutta! „ der 
Beſcheiden wollten Bergers ſich vor dem Abend, * Line Es 
entfernen doch davon wollte der O derförſter dure 1 
nichts wiſſen. Jutta wünfdte den Weihnachtsbaum u dung wie 
zünden, und Erich war ihr dabei behilflih. Der Leut len balaſfe e ? 
unterhlelt ſich eifrig mit Lore und verſuchte, ihr nach 18 d vor 
Regeln der Kunſt den Hof zu machen; um Su ziel 1 eder den 
ärgern, wie er ſich ſagte, die nach feiner Anſicht lich 93 7 ee 


zu viel mit dem Mevterförfter beſchäftigte. 33 | 
{ (Foriſetzung folg 0 


Lodz er Dol ke 


| 


deulſche Soptaliftifce 


nn 


Sr 


Bei ae 2 
1 1 . Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits partei polens. 
08 en 2 12 — ———— ss eeeumuneseng 2 
itt des 2 | 242 0 
Deu, [ Arbeits ⸗Partei Polens. Ab df 7 1 M s 
ee weite: Parser een. endfeier am 1. (Dai 
De. ob 4 JCCCCCVCVCT FOEcTam men 1 Heute, am 1. Mai, abends 6 Uhr, findet im Saale des Fabritmeifterverbandes, Panſka 74, 
A. 1 zum Umzuge heute, am 1. Mai, die Abend⸗Maifeier der Ortsgruppen Lodz⸗Noro, Looz⸗Süd u. Looz⸗Jentrum ſtatt. 
IF vormittags 10 Uhr auf dem Wooͤny Rynek, zweiter = Programm: i 
— | Brunnen. Mitglieder der Orönerteuppe der d. S. A. P. 1) Prolog, vorgetragen von Johann Richter; 2) Die Internationale, 1. Teil, 


werden auf dem Platze jede gewünſchte Auskunft 


. 
ende Mitglieder der drei Parteien ſprechen. 


erteilen. N 


Hoch der 1. Mai! 


Die Vorſtände der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Lodz ⸗Nord, Lodz: Süd, Lodz« Zentrum. 


ausgeführt von der Geſangsſektion der D. ©. 


A. P.; 3) Anſprache des Sejm⸗ 


abgeordneten Artur Kronig; 4) Violinſolo mit Zitherbegleitung. Ausführende: 
Herr Effenberg, Fräulein Scheffel und Herr Mantaj; 5) „Feierabend“, Ein⸗ 
after, ausgeführt von der Dramatiſchen Sektion der D. S. A. P.; 6) Die In⸗ 
tern ationale, 2. Teil; 7) Liedervorträge des gemiſchten Chores der Jugend⸗ 


5 A : | — az 8 
nd Zerbe, Stadtverordnete und hervor⸗ 


Die Feldſcher zum Streik der Kran⸗ 
kenkaſſenärzte. Auf Grund des Streikbeſchluſſes 


ſektion der D. S. A. P. — In den Zwiſchenpauſen ſpielt die Muſikſektion 
der Ortsgruppe Lodz⸗Süd der D. S. A. P. 


Rege Beteiligung unſerer Mitglieder und Freunde erwarten 


Die Vorſtände. 


A FCC 


DSS p pÿpÿůÿůÿůÿůÿpÿůÿq¶ĩj—ꝙ—ꝙ.————————fjꝙꝑ 


Am Scheinwerfer. 
„Sie ſind ein Miniſter der Diebe!“ 


„ der Krankenkaſſenärzte wurde für geſtern eine Ver⸗ 
harte. 1 agen e machen darauf aufmerkſam, daß Nach⸗ ſammlung des Klaſſen verbandes der Feldſcher einbe⸗ In der letzten Sejmfigung wurde Finanzminiſter 
tons von einem Verbot des Demonjtras rufen, auf der zu dieſer Angelegenheit Stellung ge: Zddziechowſti, als er auf der Regierungsbank Platz nahm, 
iin zuges auf Un wahrheit beruhen. Verboten nommen werden ſollte. Der Vorſitzende gab bekannt, mit dem Ruf: „Da iſt ja auch der Miniſter der Diebe!“ 
nur die illegalen Umzüge. daB Ab ifi eu Mor hebe game Sn Kanne fac de 15 9 Lärmes vom Vize⸗ 
e mit dem Erſuchen gewan abe, eine iſſe ſeimmarſchall Daszynſki nicht gehört worden war, wieder⸗ 
4 bonszug e nnn den e Feldſchere nach der Krantenkaſſe abzudelegieren, um holte Abg. Polakiewicz den Ruf, mit der Hand auf den 
1 ig eine imposante Größe haben wird. dort während der Abweſenheit der Aerzte Dienſt zu Miniſter zeigend. 
a — ® tun. Die Verſammlung müſſe nun entſcheiden, welchen Finanzminiſter Zdziechowſti wurde blaß und 
nat b. Die Poſt am 2. und 3. Mai. Da der Standpunkt man hierzu einnehmen ſolle. Es wurde wandte ſich erregt an Daszynſki: „Herr Marſchall, 
( Eonahalſeiertag auf Montag fällt, wird die Poſt am beſchloſſen, Feldſchere an die Krankenkaſſe abzutreten, ſchützen Sie mich vor derartigen Beſchimpfungen!“ 
parte. dieſltag die Poſtſendungen wie an anderen Sonntagen | wenn ſich die Krankenkaſſenverwaltung verpflichtet, Vizemarſchall Das zynſti, der den Vorgang über⸗ 
5 eln. Am Montag wird fie jedoch geſchloſſen | Diele auch nach dem Streik der Aerzte anzuſtellen. hört hatte, verſtändigte ſich mit dem Büro und rief den 
dei en und nur die Eilſendungen zuſtellen und die Dieſer Beſchluß wurde der Krankenkaſſen verwaltung Rufer zur Ordnung, ohne jedoch einen Namen zu nennen. 
Neltungen herausgeben. telephoniſch mitgeteilt, doch erwiderte dieſe, daß ſie Abg. Polakiewicz ſprang daher von ſeinem Sitze auf 
In. v. Lodzer Vertreter auf dem Kongreß der eine derartige Verpflichtung nicht eingehen könne. und rief in den Saal: 
beinenzigen Inftitutionen. Geſterm begaben | Daraufgin ertlärten die Jeriſchere, daß fie den Vor⸗ „Herr Marſchall, ich war es und wiederhole, daß 
e Lodzer Vertreter, Urbach, Kowalſti und An, ſchlag nicht annehmen können. 3dziechowſti ein Miniſter der Diebe ift!“ 
235 andeiak, zum Kongreß der gemeinnützigen Inſtitutionen b. Arbeiterlöhne unter Gerichtsaufſicht. Dieſe Erklärung rief einen unbeſchreiblichen Tumult 
73 9 arſchau. An dieſem Kongreß werden die Ver⸗ Wie wir bereits berichteten, iſt der Arbeits inſpektor nach hervor. Als Vizemarſchall Daszyniti den Abg. Pola⸗ 
al deter Schwedens, Frankreichs, Dänemarks, Englands, Kaminſt gefahren, wo in der Möbelfabrik „Wofciechow“ kiewicz zur Ordnung rief, erhoben ſich deſſen Klub⸗ 
tei. ER ulſchlands und Belgiens teilnehmen. Die Lodzer ein Konflikt wegen der Nichtauszahlung der Löhne ent⸗ kollegen und riefen: „Ja, er iſt ein Miniſter der Diebel“ 
parkt KVetreter werden u. a. den Antrag ſtellen daß man ſich ſtanden war. Der Arbeitsinſpektor stellte feſt, daß ſich Da der Vizemarſchall nicht den ganzen Klub aus⸗ 
bie die Hauptverwaltung in Angelegenheit der Auf⸗ die Fabrit unter Gerichtsaufſicht befindet und daß fie | fliegen konnte, begnügte er ſich mit einer Verwarnung, 
2 nung der von der Regierung widerrechtlich einge, den Arbeitern 50000 Zloty ſchuldet, Er beſchloß des, ein derartiges Vorgehen gegen einen Miniſter in scharfen 
on! Be: Nr Gleichſtellung der Gehälter der Kommunal⸗ mit halb, ſich durch Vermittlung des Arbeitsminiſters an | Worten rügend. 
vie A en der Staatsbeamten wende. Weiter wird der das Handelsgericht in Marſchau zu wenden, damit den Wie wir dazu erfahren, hat dieſer Vorfall 
ſich DEE Fon gestellt werden, wonach nur Verbände von Arbeitern die Löhne geſichert werben, M eine Vorgeſchichte Finanzminiſter Zdziechowſki hatte 
eigen dee Mitglieder Abteilungen ſchaffen dürfen, um auf Marktpreiſe. Gee Een 55 nämlich auf Drängen der Rechtsparteien den Direktor 
on, die zu v Weife die Zerſplitterung der Angeſtelltenverbände eine große Kaufluſt. Die 80 A Ei RINDE der Landwirtihaftsbant, der ein Paxteikollege vom 
bt, auf | hindern. folgt dar. Butter 5.805. 95555 Nat fel 6 1 Abg. Polakiewicz iſt, abgeſetzt, obwohl gegen dieſen 
g for 11 y k. Großes Straßenbahnunglück. Geſtern um Sahne 1.80 —2.00, 1 1 05 Möhre 1900 17755 nichts vorlag und einen Mann an deſſen Stelle berufen, 
ikauer⸗ inf fecmſttags entgleiſte vor dem Hauſe der Mir Sab, „üben ad 250 G. 50, deſſen Vergangenheit nicht gerade die rühmtichfte if, 
er ne Straße 162 infolge ſchadhaft gewordener Schie⸗ Sale ne d ri t 8 ed e n lech e nd 
zaluter; u die elektriſche Straßenbahn Nr. A, aus dem Motor k. Der Deſerteur in der Heringstonne, Der Patriot und ein eingefleiſchter Reaktionär und das find 
ven und zue 3 4. in der Narutowiczſtraße 12 wohnhafte Icek Jakub ifikati i i 
wer Fi, zwei Anhängewagen beſtehend. Die Wagen Jarochowſti bekam vor 6 Monaten von dem Grgän⸗ ſchon genug der Qualifikationen, um bei uns in Polen 
isla“ 9 ans den Schienen, wobei der letztere gegen das zun Tankian do ft K. U.) eine Geftellungstart 9 Er in eine führende Stellung zu gelangen. 
nig dees Hauſes 162 geſchleudert wurde. Das Tor ang, ich We e e 
ro Dr U pitferte ie der Noneht?heai" Mufprafl Die dog es aber vor nach Warſchau zu flüchten und ein 
— | Ser Be gleichfalls erhebli 0 beſchädigt. Die ſorgenfrejes Leben zu führen. Als er nach Lodz zu Die geplatzte Seifenblaſe. 

u SEE Fucßenbahn blieb mit verbogenem Hinterperron liegen. nde r de Pol dern e Bien i Der „Kurjer Warszawſki“ vom Donnerstag brachte 
her 3 ( ien Relungs wagen der Straßenbahngeſellſchaft brachte Uhr begaben ſich einige Gende eftern fe) um 9:30 an verſteckter Stelle die Nachricht von einem geplanten 
1. leichtverletzten Paſſagieren die erite Hilfe. Die y gor % Als die Gendt nach der Wohnung Attentat gegen den Finanzminiſter Zdziechowſti. 

r Sallebrsſtörung auf dieſer Strecke währte eine ganze e DIE "9 ETKDOEIIEIDENNEREIE, DEN Die „Freie Preſſe hat die Nachricht, die doch ſehr 
et ſchen unde. ſteckte er ſich ſchnell in einer Heringstonne, in der fh | unwahrſcheinlich Hang, aufgegriffen und fie in fetten 
75 ale arr. Kredit Aufnahme von Notſtands⸗ aber noch fait zur Hälfte die ſalzige Flüſſigkeit befand. Lettern auf der erſten Seite ihrer geſtrigen Nummer 
onſte, 12 beiten 8 227575 90 1 155 erhielt eſtern v Schnell wurde auch der Deckel raufgelegt und angena⸗ gebracht. Wahrſcheinlich in der Abſicht, ihren Leſern 

er HR Fele des e re A 0 8 gelt. Die Gendarmen ſuchten vergebens. Da ſtieß der das Gruſeln beizubringen. 5 

den Auge hti 110 f. 85 nu M 1 fol de Sui 15 eine zum Unglück des Jarochowſti an die Tonne, in der Nun ſtellt es ſich heraus, daß die ganze Schreckens⸗ 

gläckliß enleihe für die S a5 f 1 od IR ojewodſchaft als der Verſteckte ja. Sie fiel um und he mit nachricht glatt erfunden iſt, denn weder der Preſſechef 
4 ulannt Arden ( 55 6 kate ; 2% 5000 Zloty, 3 ir ihrem Inhalt den a ne 15 9 55 Gielzynſti, der Zeuge des geplanten Attentats geweſen 

Berg 13 0 Kati en: Pabi Y, Zaierz ertrunken, er ſtrampelte mit Händen un Füßen, bis die ſein ſoll, noch die Unterſuchungsbehörden wiſſen etwas 

ee ee e zu je 50000 Z1., Tomaſchow und Zdunſka Tonne barſt. Er wurde ſäuberlich gebadet, feſtgenommen davon. 

„ ˖ͤ VL 

= an d 210 uk 3 l ; ind wieder einmal reingefallen. 

, fas Übeifen Ben 0 8 de e de e k. In dem Aus zahlungs büro in der Nawrot⸗ f Ja, meine Seen Redakteur zu fein, ift doch 
90 jahr un Arbeitslosen 5 ber chäftigen 5 Was Lodz ſtraße 100 wurden unter die Arbeiter kommuniſtiſche etwas mehr, als bloß Artikel, die vielleicht nur zur 

ie ja al rl, en on e Fan 15 beſondeter Beſchluß Aufrufe verteilt. Die Polizei konnte feſtſtellen, daß die Aufbeſſerung des Pteſtiges des Reklamebe dürftigen 

8. 9 8 aßt eden Jedenfalls 8 Ad e e e Aufrufe von dem in der Zgierſka 46 wohnhaften Aron Herrn Finanzminiſters Zdziechowſki gedacht find, nad: 

cher 10 Lumme zu die e 05 odz a 9 Wyslicki und einem gewiſſen Chaskiel Karmazyn ver zudrucken und fie als gruflige pure Wahrheit ſeinen 

häusl =, ieſem Zweck rechnen. teilt wurden. Beide wurden verhaftet und nach dem 


ie Julls 4 hebben Streik der Krankenkaſſenärzte Tat ſache 


d 


Unterſuchungsamt gebracht. 


Leſern aufzutiſchen. 


9 185 in 108 a Be die be abel e . Eine Naben mutter? Im Ahort in der 8 
ant, des, dach „ die ſpäte Nacht Beratungen ab, wobei jie Kreſowaſtraße 1 wurde die Leiche eines neugeborenen f 1 
bei fein? | Ye lher längeren Ausſprache beſchloſſen, daß die Kindes gefunden, die man nach dem Proſektorium Dereine + Deranſtaltungen. 


da 15 1 arten ihre Privatwohnung und in privaten Heil- 
s U Kur j 


Für en Verſicherten Hilfe zukommen laſſen wer⸗ 


ä — — — — — — u᷑Bꝓ 


brachte. 
k. Diebſtähle. Aus dem Apothekerladen des 


Die Rabenmutter wird von der Polizei geſucht. 


Kirchengeſangverein „Aeol“. Morgen, Sonntag, vor» 
mittag um 10 Uhr, findet im Vereinslokale, Kilinſti⸗Stroße 14,5 


impfte E I für eine Beratung ſoll eine Gebühr von 3 Zloty, Czesla w Gromwald Narutowicz⸗Straße 35 ſtahlen eine Geſangsprode des damench res mit dem Orcheſter und am 
f N ö 1 ‚ N r ’ : n ben Lokale eine Befangepro 
dbrot 2 Ne Viſite in der Wohnung des Verſicherten 8 Zl., Diebe 15 ke ausländigen Puder. — Aus der Woh⸗ a Dante n e e für das En : Nie 
en ine u acht eine doppelte Gebühr und an Feiertagen nung des Michal Gebetſchreiber, Lipowaſtraße 34, wur⸗ konzert am Donnerstag ſtatt. Sämtliche in diefen Chören mit. 
durch., 5 75%¼ erhöhte Gebühr erhoben werden. den verſchiedene Sachen im Werte von 2200 Zloty wirkenden damen und Herren werden um vollzähliges und punkt⸗ 
um e * lug folge der Wichtigkeit der Wöchnerinnenhilfe, geſtohlen. — Der Inhaber des Zeitungs büros „Zorza“, liches Erſcheinen dringend erfucht. 
% le | bela Verwaltung des Aerzteverbandes der Kran: -Joſef Dymek, meldete der Polizei, daß ſein Inkaſſent, 
b zu un we vor, dieſe Abteilung, in der die Aerzte Dienſt Walenty Sobczak, ſich 700 Zloty angeeignet habe und 
Jich Reeder den, in Tätigkeit zu beloſſen. Somit ſteht Lodz geflohen ſei. — Unbekannte Diebe ftahlen aus dem 

j 5 Rang, einmal unter dem Zeichen des Streifes der Poznanſkiſchen Garten in der Krzemienieckiſtraße gegen 

6% Naffenärzte. 100 Obſtbäume. 
9 = 2 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Hier findet am Sonntag, den 
2. Mai, in der evangeliſchen Kirche die Konfirmation 
der Kinder ſtatt. Konfirmiert werden 65 Mädchen 
und 89 Knaben. 


v. Petrikau. 50 000 Zloty für Notſtands⸗ 
arbeiten. Geſtern wurden der Petrikauer Stadtkaſſe 
50000 31. als Vorſchuß der ſtaatlichen Anleihe zur 
Beſchäftigung der Arbeitsloſen überwieſen. Der Ma⸗ 
giſtrat wird nun in den nächſten Tagen zur Aufnahme 
des Baues von Wohnhäuſern ſchreiten. 


Warſchau. Hofmokl freigeſprochen. 
Der Warſchauer Rechtsanwalt Hoſmokl, der den Leut⸗ 
nant Jendruszak in einem Spionageprozeß „Provoka⸗ 
teur“ genannt hat und deswegen zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen wurde, hatte ſich vorgeſtern vor 
dem Gericht zu verantworten. Hoſmokl erbrachte Be⸗ 
weiſe, ſodaß ihn der Staatsanwalt freiſprach. — Unter 
anderem bewies er, daß Leutnant Jendruszewicz einem 
Menſchen einen Blumenſtrauß angeboten habe, der am 
ſelben Tage verhaftet und zu 4 Jahren Kerker beſtraft 
wurde. Er bewies gleichfalls, daß Jendruszewicz von 
dem Opfer ſeiner Denunziation verſchiedene Geſchenke, 
wie Bilder, ein Album mit ſeltenen Briefmarken und 
einen Revolver angenommen habe. Die Debatte zeigte 
unzweifelhaft, daß die von Hofmokl gemachte Aeußerung 
„Provokateur“ nicht unbegründet war. 


— Raubüberfall aus — „Liebe“. Vor 
dem hieſigen Bezirksgericht wurde gegen eine vierköpfige 
Räuberbande verhandelt, die im Sommer vorigen 
Jahres das Gut Zaleſie überfiel und beraubte. Die 
Anklagealte weiſen folgende Tatſachen auf. Als ſich 
die Guts herrſchaft eines Tages zum Abendbrot nieder⸗ 
ſetzte, drangen vier maskierte Banditen in das Guts⸗ 
gebäude und terroriſierten den Guts verwalter, den 
Schwiegervater des Gutsbeſitzers und zwei Damen des 
Hauſes. Hierauf blieben zwei von ihnen als Wache 
bei den Terroriſterten, die zwei anderen durchſtöberten 
das ganze Gebäude, raubten eine Kaſſette mit Geld, 
ein filbernes Tiſchgedeck und Geſchmeide. Das anwe⸗ 
ſende Dienſtmädchen wurde vergewaltigt, und dann zog 
die Bande ab. Der Gutsverwalter, der ſich den Ban⸗ 
diten entgegenwarf, wurde getötet. Der Polizei gelang 
es, infolge Angaben des Dienſtmädchens, das einen der 
Verbrecher, den Schmied aus Zaleſie, Joſef Gilewſki, 
erkannte, alle vier zu verhaften. Gilewſki, der erfolg⸗ 
los um die ſchöne Küchenfee warb, überredete feinen 
Bruder Wladyslaw ſowie zwei andere Buben zum ge⸗ 
meinſamen Ueberfall auf das Gut, wo er feiner finn: 
lichen Luſt freien Lauf laſſen konnte. Die anderen 
verübten den Raub. Das Gericht verurteilte Wladyslaw 
Gilewſti (der den Gutsverwalter getötet hatte) zu 15 
Jahren, Joſef Gilewſti zu 8 Jahren und die beiden 
anderen zu 12 Jahren Kerker. 


k. Lublin. Aus Not im Waſſerreſer⸗ 
voir ertränkt. Vorige Woche wurde die Lodzer 


Lod zer Dol degeltung 


ſervoir unterſucht und man fand den Leichnam der 
Romanowicz im Auflöſungszuſtand. 


— Eiſenbahnzuſammenſtoß. Vorgeſtern 
nacht, als ein Eiſenbahnzug auf ein anderes Gleis 
geleitet werden ſollte, bemerkte man nicht, daß auf 
dieſem einige leere Perſonenwagen ſtanden. Der Zug 
fuhr auf die ſtehenden Wagen, wodurch die Lokomotive, 
der Tender und der Poſtwagen ſtark beſchädigt wurden. 
Vier Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Der 
Streckenwärter, der an dieſem Unglück ſchuld iſt, wurde 
verhaftet. 


Bromberg. Mißglückter Eiſenbahn⸗ 
überfall. Auf dem Warſchau— Bromberger Nachtzug 
wurde in der geſtrigen Nacht zwiſchen Thorn und Stawki 
ein dreiſter Ueberfall verübt. Als ſich der Zug in 
voller Fahrt befand, ſprangen plötzlich zwei maskierte 
Banditen in ein Abteil zweiter Klaſſe und forderten 
mit vorgehaltenem Revolver von den Reiſenden die 
Herausgabe des Geldes. Ein Reiſender, der Italiener 
Berto Mardo, zog jedoch mit einer blitzartigen Bewegung 
einen Revolver aus der Taſche und gab 4 Schüſſe auf 
die Eindringlinge ab Dieſe ſprangen ſofort aus dem 
Zuge, wobei ſie noch einige Schüſſe auf den Zug ab⸗ 
feuerten, ohne aber jemand zu treffen. Die Polizei 
ordnete ſofort eine Unterſuchung an. 


Deutfhe Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 


Parteirat. 


Sonntag, den 2. Mai, vormittags 9 Uhr, findet 
im Sitzungsſaale des Stadtrates Lodz, Pomorfſrkaſtr. 16, 
die vierte ordentliche Sitzung des Partei⸗ 
rates ſtatt. Die Tagesordnung wird ſchriſtlich bekannt⸗ 
gegeben. : 

Parteimitglieder haben Zutritt gegen Vorweiſung 
des Mitglieds buches. N 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder und der Kontrollkommiſſion erwartet 


der Vorſitzende. 


Achtung, Ortsgruppe Zgierz! 
Große Maifeier, 


Die Mitglieder und Sympathiker der Partei wer: 
den erſucht, heute, Sonnabend, den 1. Mai, morgens um 
9 Uhr, ſich im Parteilokale zu verſammeln, von wo aus der 
Zug mit Muſik ih nach dem Kilinſti⸗Ring begibt, um 
gemeinſam mit der P. P. S. und dem Klaſſenverband 
weiter zuziehen. Der Zug begibt ſich dann die 1. Mai: 
ſtraße entlang über Przybylow nach dem Alten Ning, 
wo Reden gehalten werden und dann die Pilſudſtiego⸗ 
Straße nach dem Kilinſti⸗Ring, wo ſich der Zug auflöſt. 
Abends 7 Uhr findet im Saale des Kirchenmänner⸗ 
geſangvereins „Konkordia“ eine Akademie ſtatt, die 
ein reichhaltiges Programm enthält. Mitglieder ſowie 
Freunde der Partei find ſreundlichſt eingeladen. 


Das neue Parteilokal befindet ſich in der Wie 
binſka⸗Straße Nr. 15. 1 


Vollzähligen Beſuch erwartet der Borftand- 


Jugendabteilung der Deutsch. 603. Urbeitspartel do 5 | K 


Achtung, dramatiſche Sektion! 


Die nächſte Probe findet Sonntag um 10 Ahr h l SR 
Lobale in der Petribauer-Stroße Nr. 73 Statt. a 


Achtung, Schachſpleler! R mn 
Am Sonntag, den 2., und Montag, den 3. Maß, nein Nr 10: 
tags von 2 Uhr ab, ift der Schachſektion das Parteſſo ee et \ 

Verfügung geſtellt worden. Wir erwarten daher 30 ben unte dellage 
Beſuch, um jo mehr da der 8. Mai ausfällt und der 1. Res: monatii 
infolge der Abendfeier ebenfalls nicht in Frage kommt. ö gentlich Zl. 1 
Die Spielbommiſſon. Einze 
4 5 
Achtung, Jugend von Zgierz! 100 e 

Am Sonntag, den 2. Mai, nachmittags 3 Uhr, inan . 

eigenen Parteilokale, 3.go Maja 32, eine Jugendverſeg un —— 


ſtatt. Als Referent wird der Vorſitzende der Lodzer⸗ 
abteilung, Alfons Kloe, über die Aufgaben und Ziele 
Jugendbewegung ſp echen. ; 
Der Vorſtanh. 4 
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Warſchauer Börſe. 


Doll 9.70 a 
olar 2 

29. Mprit 30. April ae machte 
Belgien 34.15 38.2% „ jenen befteh) 
Holland 390.90 390.00 de Bölke 
London 47.27,5 47.27 gegen die 1 
Neuyork 9.70 9.70 chigen Staa 
Paris 32.06, 5 32.06 0 In der 
Prag 28.80 28805 deine wiegt 
Zürich 188.87,5 187.90 kakcheftefat 
Italien 39.10 39.07,5 10 8 
Wien 137.30 137.40 fifa 


Auslandsnotierungen des Zloty 
Am 30 April wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 50.00 
Zürich 50.00 
Berlin 40 59 41.01 
Auszahlung auf Warſchau 40.4940 71 
Kattowitz 40.54 — 40.76 
Poſen 40 14— 40.96 
Danzig 49 99— 50, 11 * 
Auszahlung auf Warſchau 49.9950 11 


69.75 —70 25 


Wien, Schecks 00 
69.00 —70 
309 


Banknoten 
Paris 
Riga 
Neuyork 
Prag 


— 
—.— 
— 


—.— 
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Einwohnerin, die 53jährige Marianna Romanowicz, Der Vorſtand. 11 
Kielbachſtraße 5 e Sie a Daher zu Kur Inoffizielle Börfe. 4 l 

ihren Verwandten nach Lublin. Da dieſe aber den nach 

Gaſt nicht gerne ſahen, beſchloß die Romanowicz ihrem Achtung, Ortsgruppe Alexandrow! tags 1020.0 22 ae ſcwantte ber 1 e um 
Daſein ein Ende zu bereiten. Sie ging auf den 4. Stock Heute, Sonnabend, den 1. Mai, abends Punkt 8 Uhr 155 ' m ; I Rylarirtife, 

- 4 ’ ’ „den Vormittagsſtunden zwiſchen 10.22—10.35. N en 
des Hauſes in der Teatralna⸗Straße 4, wo der Waſſer⸗ findet die Eröffnung des neuen Partei⸗ Poalej Zio 
reſervoir ſich befindet und ertränkte ſich in dieſem. Lofals ſtatt. —— 4 eing. Hit 
Nach einigen Tagen, als die Einwohner bemerkten, daß Seitens des Hauptvorſtandes wird Seimabgeord⸗ Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. L. gab | \ ie Lodz n 
das Waſſer übel riecht und unklar iſt, wurde der Re⸗ neter E. Zerbe an der Eröffnung teilnehmen. druck: J. Baranowſti, Lodz, Petelkauerſtraße 10% „ 1 es, d 

——— ——— | A demonfte 
3 3 3 e eee eee eee ö 
Kirchlicher Anzeiger. 4 Ne oer 
Lo rei 13 
St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: | gramm: Sonnabend, 9—10 Uhr vorm.: Andacht und ozer Geſangve ein „Danysz 0 
Frühgotte⸗dienſt — Vikar Bittner; vorm. 410: Beichte; ! Einleitung; 10— 12: Unſere Lutheriſche Kirche; 3b: Sonntag, den 2. Mai a. c., veranſtalten wir neh 5 2 
1 e 7 590 „a 0 55 Manig re ic unſerer Kirche; ½8—9: Echte ſtehende Feſtlichteiten: 1) Um 10 Uhr vorm. u in ge in Be 
P. Wannagat; r: Gottesdienſt nebſt hl. Abend- unlichkeit, für Männer und junge Männer; Sonn- Kreuz⸗ Sammelpun £ ü egu 
mahleſeier in polniſcher Sprache — P. Schedler; nahm. | tag 9 ½10 Uhr vorm.: FH te 3—½ 5 nachm.: liche, Fahnenweihe. chengarten um 9 h, Romitees di 
1,8 Uhr: EB h an dee 3. N ne Dr e pi ihre Organijation: 1/,5—6: Ihre früh; 2 Um 3 Uhr nachm. auf dem alten bah ac Te 
gottesdienſt: um r früh in deutſcher und 11 Uhr eitung reſp. die Beſchaffenheit eines rechten Leiters ried⸗ 77 ue 
in polniſcher Sprache; Mittwoch, abends ½8: Bibel» derſelben; ½8—9 Uh eden 99190 9—10 Hose Denkmalsenthüllung benen 5 fie de 
ftunde — P. Wannagat. Uhr vorm.: Bibelbeſprechung und gem. Gebet; 10—12: benen Muſikdirektor und Komponiſten Kazimierz Danysz. Sammielpunt, 82, ztunge, u 
Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, Ein Lebensbild des Apoſtels Petrus. Petrus als Jün⸗ Eingang des Friedhofes; 3) Um 8 Uhr abends in der Turnhalle, Zakatnd ) 0 den Zu 
vorm. 10: Gottesdienit — P.-Vikar Boettcher. 1 e ee 2 5 e 1 40 a 1 9 gen Sozie 
ungfrauenheim, Konſtantiner 40. S A Ni 7 180,0: 8 
e 115 eee Annen Sein Lehramt; ½8—9 Uhr: Evangeliſation; Mittwoch, ro ES Sän Er e 12 Mini Ihre 0 
P. Wannagat. nachm. 3.30; Frauenſtunde; Donnerstag, abends 7.30 3 g 3 fter, N 
Jünglingsverein, Kilinſtiego Nr. 83: Sonn. Bibelſtunde. g 1 1 eſall lebe ſowie 
tag, abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: Programm: 1) Anſprache, 2) Feſtlied, 3) Vereinsgeſchichte, 4) Cho ichen keien. 
p Schedler. Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3: Evangeli-. 5) Entgegennahme der Glückwünſche, 6) Chorgeſang der Patenvereine: ze d 
25 Ne Sdhieranbeiiöfte: 5 Dothie te ſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. Geſangverein „Eäcilie* und Männer- Geſangverein „Eintracht“, 7) 7 1 Str Ur 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P., Vikar Boettcher. 8 Konſtantynow. Großer Ring 22. Sonntag, 8) Tanzkränzchen. — Alle Sangesbrüder ladet hierzu ergebenſt e n“ unge 90 
Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends Bibel 55 Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Es wird erſucht, die Vereinsabzeichen anzulegen. die Verwal” ! Ihn, e p. 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P.-Bilar Bittner. ir — I % e pi 
8 Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. Zu den Vexanſtaltungen wird hiermit herzlich — , kethrückt. 
eingeladen. EN Dr. me el 
St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: Mieiski | R. Stup fande 2 
Frühgottesdienſt — Sup. Angerſtein; vorm. 10 Uhr: a 2 vi: ie 12 tei n nich 
Konfirmation — Diak. Doberſtein; nachm. 3: Kinder. „Baptiſten Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, Kinematograf Oswiatowy Sztolne FE lünen fp 
gottesdienſt — P. Dietrich; Montag, Schulgottesdienſt: | vormittags 10: Predigtgottesdienſt und Abendmahl — t-, Haar u See dig und Ze 
5¼ Uhr: deutſch; 10 Uhr: polniſch — Sup. Angerſtein. 1 1 e e eee Lenz. . Bien, Licht- und Ih ‚kin und 
eee Spe abend 2 gut elt, die abehbe JA Ihe: de eg N Saastal diele e Weiß 
frauenverein — Sup. Angerftein; Freita 9 Uhr Vor Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; abends 8: CZ AR NY ANIOL?” Empfan 2.810, 11055 unten € 
traa — Sup. Angerftein. Sonnabend, 1 8 Ahr: e g. R kaſtr, 43. S 9 85 und 6-8. 4 deu übe 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. aptiſten Kirche, Rzgowſkaſtr. . onntag, Dramat w 8 aktach. me ee Arbeit: 
Jünglinge verein. Sonnta abends 8 Ubr: vorm. 10: Predigtgottesdienſt und Abendmahl — Pred. 8 der RA 3 
Vortrag — Bilar Galiter; Dienstag ee Uhr: A. Preh. an Seliblingsfeft 15 un u Poczatek przedstawienia o godz. 6.30 i 8.30. 3 0 hne k bie 885 
ze 0 g E Pred. A. Knoff. ienstag, abends ½8 Uhr: Ges Dla dzieci i mlodziezy: a 11 np, „Mona 
ee ee eee e vorm. 10 Uhr: eee 8 Bibeiftunde = o t wer = or Sn weattion 
165 N l } 1 aptiſten ⸗Kirche aluty, Alexandrowſkaſtroße S 8 fi urde di 
P. Dietrich,. — Am Gottesdienſt nimmt „Kantate“ teil. Nr. 60. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; WIA ZA Inl on? auch zerbrochene, kau täten 
nachm. 4 Uhr: Bibeltag der Sonntagſchule — Pred. Poczatek o godz. 2.30 i 4.30. 1627 0 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend bis Montag Mitarbeiter-Konferenz. Pro- 


R. Jordan. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Dre ee 


Piotrkowſta 71 


— 


J. Fish | 


